
~ie~ anderen erzählen, was 
si.ie: alles können, die her
auskommenden erzählen von 
aLgenartigen Fragen. Letzt
l~ :ch hat man den Eindruck, 
man kann überhaupt nichts 
mehr. Dann wird man herein
ger.ufen, man muß nocheinmal 
s.e.i.n "Wissen" beweisen und 
wiI.d taxiert, man bekommt 
ei~ Note, die über weite
r.e.~j Fortkommen und Stipen
dLum entscheidet. 

Re.trachten wir Prüfungen 
rrwT. etwas eingehender. Wel
o:he:: Funktionen sollen 
~r.üfungen erfüllen, sind 
&Le in der momentanen Form 
dazu imstande, und welche 
Auswirkungen haben sie. 

Wie schaut, oberflächlich be
trachtet, der Prüfungsablauf 
an unserer Universität aus! 

Man geht an das jeweilige In
stitut, füllt dort einen 
Prüfungsschein und die Zeug
nisse aus und wird dann für 
einen bestimmten Tag in ei~ 
nen Hörsaal bestellt. Dort 
erhält man die Prüfungs fra
gen und bringt dann unter 
mehr oder weniger ·großen 
Zeitdruck das mehr oder we
niger gut gelernte Wissen 
zu Papier. In den unteren 
Semestern wird wegen der 
großen Studentenanzahl 
auf die mündliche Prüfung 
verzichtet. 

In den höheren Semestern 
hat man sich, meist inner
halb eines Zeitraums von 
einer Woche, zur mündli
chen Prüfung auf dem Gang 
vor dem Institut einzu
finden und wartet dort unter 
hohem psychischen Druck aufs 
Drankommen. 
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